








Corona und Kontaktbeschränkung sind die Ursache für große 
Verwerfungen im gewohnten Leben fast aller Familien. Was vor 

einigen Wochen noch ganz normaler Alltag 
war, wurde durch die Pandemie auf den 
Kopf gestellt. Schule und Kindergarten sind 
nicht mehr Orte, die ganz selbstverständlich 
besucht werden. Großeltern und Ersatzomas 
dürfen ihre Enkel nicht mehr besuchen und 
betreuen. 

Die Familien sind zurückgeworfen auf den oft sehr kleinen 
Raum der eigenen Wohnung und viele Eltern fühlen sich auch 
angestrengt und überfordert von den vielfältigen neuen Aufga-
ben und Veränderungen. Kinder sind unrund und verlangen 
Aufmerksamkeit. Gleichzeitig sind auch beru� iche P� ichten zu 
erfüllen und Sorgen um den eigenen Arbeitsplatz, die � nanzielle 
Absicherung des gewohnten Lebensstandards prägen und beein-
� ussen die Beziehungen der Erwachsenen und das ganze System 
Familie. Unterschiedliche Interessen prallen hier aufeinander. 

Nicht zu Unrecht gibt es das Sprichwort, dass für das Großziehen 
von Kindern ein Dorf benötigt wird. Es geht nach der allerersten 
Kleinkindzeit immer um die drei � emenkomplexe: Betreuung, 
Erziehung und Bildung. Sie greifen ineinander, sind nie streng 
getrennt und wir wissen alle, dass es auch Input und Anregun-
gen von außen geben muss. Voraussetzung ist immer ein sicher 
gebundenes Kind, das fähig ist, sich auf diese Angebote einzu-
lassen. Die Versorgung der Bedürfnisse eines Kindes, auch des 
Bedürfnisses nach emotionaler Nähe und Zuwendung – also 
gute Betreuung, ist die Basis für das Gelingen von Erziehung und 
Bildung. Es sind daher nicht die „unfähigen“, „schlechten“ Eltern, 
die sich von der aktuellen Situation manchmal überfordert 
fühlen, sondern es sind Eltern, die genau wissen, dass sie ihren 
Kindern nicht alles sein und ersetzen können und die ein Ge-
spür dafür haben, dass soziales Lernen auch in der Gruppe mit 
Gleichaltrigen und familienfremden Bezugspersonen statt� ndet. 

Es ist eine Ausnahmesituation, die ho� entlich bald ein  gutes 
Ende nehmen wird. Sie werden das als Familien meist gut 
hinbekommen und den sicheren Schutzraum für Ihre Kinder 
gewährleisten können. Aber die Sehnsucht nach Normalität und 
Entlastung durch die unterschiedlichen Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen ist zutiefst verständlich, nachvollziehbar und 
gesund. Es braucht eben ein Dorf…

Herzlichst

Ihre Barbara Fruhwürth
Vorsitzende des Familienverbandes der ED Wien

Es braucht ein Dorf, um ein Kind 
zu erziehen

IMPULS AUS WIEN
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Väter haben heute mehr 
denn je die Chance, sich von 
Anfang an aktiv am Leben 
ihrer Kinder zu beteiligen. 
Und viele nützen diese auch! 
Sie bringen sich in die 
Erziehung ein und begleiten 
Ihre Kinder in sämtlichen 
Lebenslagen. Mit dieser 
Aktionswoche setzen wir ein 
Zeichen für diese einzig-
artige Verbindung und 
unterstützen Sie mit Ideen 
für eine gemeinsame 
Freizeitgestaltung und Tipps 
zur Stärkung der Vater-Kind- 
Beziehung. Denn: Jeder 
Vater prägt seine Kinder und 
wird von ihnen geprägt!

Interessierte können sich unter familienverband@edw.or.at für 
diese Aktion anmelden und erhalten die dazugehörigen Informa-
tionen kostenlos und unverbindlich per Mail. 

Nähere Informationen:
www.projektgutesleben.at

Projekt Gutes Leben – 
Wunschprogramm mit Papa

Eine Woche, die nur Papas und ihren Kindern 
gehört!

TERMIN IN WIEN

Steuerinfotag – Holen Sie sich Geld zurück! 
Kostenlose, telefonische Steuerberatung zu Fragen rund um 
 Familienbonus, Absetzbeträge, außergewöhnliche Belastungen 
und mehr.

Sie haben Fragen zu Familie und Steuer? Am 15. Mai, dem Inter-
nationalen Tag der Familie, können Sie anrufen. Steuerberater/
innen beantworten  Ihre Anfragen. Alternativ werden ganzjährig 
steuerrelevante Fragen per Mail beantwortet.

Wann: 15. Mai 2020; 14:00 - 18:00 Uhr
Kontakt: 0676/965 45 68 oder ganzjährig: steuerinfo@familie.at

WIEN
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Mit freundlicher Untersützung von



„Ein unausgegorenes Wahlzuckerl“, 
bezeichnet Mag. Barbara Fruhwürth, 
Vorsitzende des Katholischen Familienver-
bandes, die Ankündigung der kostenfreien 
verschränkten Ganztagesschule. „Generell 
begrüßen wir eine � nanzielle Entlastung 
von Familien mit Kindern, die zu Hause 
nicht die notwendige Unterstützung 
erhalten. Wenn bei der Platzvergabe der 
soziale Hintergrund der Familie eine Rolle 
spielt, ist die verschränkte Schulform 
sicherlich optimal“, so Fruhwürth. In der 
Praxis werden jedoch Kinder mit berufs-
tätigen Eltern bevorzugt. „Somit erreicht 
diese Entlastung nicht jene Familien, die 
sie wirklich benötigen. Wo ist hier die 
soziale Gerechtigkeit?“ fragt Fruhwürth.

Der Ausbau der verschränkten Ganz-
tagesschule geht zu Lasten anderer 
schulischer Formen der Nachmittags-

betreuung, kritisiert der Familienverband. 
„Derzeit sehen wir eine eindeutige 
Bevorzugung der verschränkten Ganz-
tagesschule. Wir fordern eine � nanzielle 
Gleichstellung aller Arten der Nachmit-
tagsbetreuung, um Familien Wahlfreiheit 
zu ermöglichen und auf ihre unterschiedli-
chen Lebenssituationen einzugehen. Es 
wird suggeriert, dass sich weder Horte 
noch Eltern ausreichend um die Kinder 
kümmern können. Das ist für uns reiner 
Populismus, der hier nichts zu suchen hat“, 
ist die Vorsitzende überzeugt.

Auch die Finanzierung ist für den Famili-Auch die Finanzierung ist für den Famili-Auch die Finanzierung
enverband zu hinterfragen. Medienberich-
ten zufolge soll das Geld für die kostenlose 
Ganztagesschule aus der Bankenabgabe 
kommen. „Wie kommt ganz Österreich 
bzw. kommen alle Bankkunden dazu, ein 
Wiener Wahlzuckerl zu � nanzieren?“, fragt 

Fruhwürth. Für sie steht diese Form der 
Finanzierung auf sehr wackeligen Beinen, 
zumal die budgetäre Situation Wiens wenig 
Spielraum lässt. „Es ist zu befürchten, dass 
darunter die Qualität der Freizeitbetreuung 
leidet. Schon jetzt bemängeln viele Eltern 
eine Verschlechterung der Betreuungs-
qualität, wenn Schulen in eine ganztägige 
Form umgewidmet werden. Wie soll es erst 
nach dem Ausbau weitergehen? Erwartet 
uns ein ähnliches Desaster wie bei den 
Kindergruppen?“

Der Katholische Familienverband fordert 
ein umfassendes Konzept für das Wiener 
Bildungssystem. „Derzeit meint die Stadt 
Wien, mit der verschränkten Ganztages-
schule ist alles wieder paletti. Dabei bleiben 
viele Fragen wie etwa die Brennpunktschu-
len, Deutschförderung oder Unterstüt-
zungspersonal ungeklärt“, so Fruhwürth.

11WIEN

Gratis Ganztagesschule ist 
reiner Populismus! 
Der Katholische Familienverband Wien begrüßt die fi nanzielle 
Entlastung der Eltern durch die neue, kostenfreie verschränkte 
Ganztagesschule, kritisiert jedoch die Bevorzugung einer Be-
treuungsform, die Finanzierung und die fehlende Sicherstellung 
der Qualität. Text: Antonia Indrak-Rabl ©
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Rührteig:Rührteig:
15 dag Butter
15 dag Staubzucker
1 Vanille
5 Eier
30 dag Kuchenmehl
2 KL Backpulver
6 EL Milch
Zum Belegen:Zum Belegen:
½ kg in 2 cm große Stücke geschnittener 
Rhabarber
Eiweißmasse: 3 Eiweiß
15 dag Zucker
10 dag geriebene Mandeln

 Rohr auf 180° HL vorheizen, Blech befetten und 
bemehlen

 Butter cremig rühren, abwechselnd Dotter 
und Zucker und Vanille einrühren, bis die Masse 
hell und cremig wird. Den Schnee schlagen, das 
Mehl 
mit dem Backpulver mischen, zusammen mit der 
Milch unter die Dottermasse geben, mit dem Schnee 
aufl ockern und  auf das Blech streichen. 
Die Rhabarberstücke gleichmäßig aufl egen.

 Eiweiß zu einem steifen Schnee schlagen, mit Zucker 
ausschlagen, die Mandeln unterziehen, über die 
Rhabarberstücke streichen und ca 25 Minuten backen.

 Erkaltet in gleichmäßige Schnitten teilen. 

Dieses und andere Rezepte 
fi nden Sie in unserem 

Familienkochbuch, 
bestellbar unter 

www.familie.at/wien/shop

AUS UNSEREN FAMILIENKOCHBUCH 

FRÜHLINGSZEIT IST RHABARBERZEIT
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Großeltern vermissen in 
Corona-Zeiten ihre Enkelkin-
der, die Kinder machen sich 
Sorgen um Oma und Opa. Mit 
der Kampagne „Schreib mal wieder oder ruf mich an“ 
sollen Enkelkinder und Großeltern ermuntert werden, 
virtuell oder per Brief miteinander in Kontakt zu 
bleiben. 

Auf unserer Homepage ww.familie.at/corona gibt es 
Briefpapier zum Herunterladen. Schicken Sie uns ein 
Foto Ihres Briefes an info@familie.at; wir verlosen drei 
Briefpapiersets.

Geht es Ihnen gut oder 
haben Sie Kinder in der 
Schule? Die Broschüre: 
„Entspannter lernen“ 
informiert über mögliche 
Ursachen von Lernprob-
lemen und zeigt auf, wie 

durch ein paar einfache Übungen alltägliche Stresssitua-
tionen rund um das � ema „Lernen“ entschärft werden 
können. Eltern und Kinder werden dabei selbst aktiv.

Das Büchlein kostet zwei Euro zzgl. Versandkosten und 
kann unter info@familie.at oder unter Tel. 01/51611 – 
1400 bestellt werden. 

Österreichweites Service zu Familie und Steuer: Am 15. Mai, dem 
Internationalen Tag der Familie, � ndet zum achten Mal der Steuerinfotag 
des Katholischen Familienverbandes statt. Steuerexpert/innen informie-
ren in allen Bundesländern telefonisch oder per E-Mail über Famili-
en-Steuerangelegenheiten, geben Steuertipps und beantworten Fragen. 
Nutzen Sie unser Angebot, informieren Sie sich kostenlos zum � ema 
Familie und Steuer und stellen Sie unseren Expert/innen Fragen.

Die konkreten Angebote in den Bundesländern sowie Infos zu unserer 
Facebook-Fragestunde � nden Sie auf unserer Homepage unter 
www.familie.at/familiensteuergeld.

SCHREIB 
MAL WIEDER!

ENTSPANNTER LERNEN

15. MAI – AKTIONSTAG 
„FAMILIE UND STEUERN“„FAMILIE UND STEUERN“

Schwangere Frauen und ihre ungeborenen Kinder gehören 
nicht zu den Corona-Risikogruppen. Aber natürlich machen 
sich werdende Eltern Sorgen, wie die Geburt verlaufen und wie sich 
die derzeitige Krise auf ihr Leben auswirken wird. 

Der Betrieb der aktionleben ist aufrecht und voll einsatzfähig. 
Beratungen � nden so weit wie möglich per E-Mail oder 
telefonisch statt; bei Krisen oder Schwangerschaftskon� ikten 
ist auch persönliche Beratung möglich; ebenso sind auf 
www.aktionleben.at die wichtigsten Fragen und Antworten 
rund um Schwangerschaft und Corona zusammengefasst. 

In Corona-Zeiten für Schwangere da

Der Familienverband Kärnten hat einen Leitfaden für die Betreuung 
von Kleinkindern (0 bis 3 Jahre) außerhalb der Familie herausgege-
ben. Anhand von Kriterien wie etwa Eingewöhnungszeit, Betreuungs-
zeit pro Tag, Gruppengröße, Übergabe- und Abholzeiten, vorhandene 
Rückzugsmöglichkeiten oder Nachbesetzung freier Plätze – insgesamt 
werden 23 Kriterien angeführt – wird aufgelistet, was bei Bedarf 
empfehlenswert, weniger empfehlenswert oder gar nicht zu empfeh-
len ist. 

KINDERBETREUUNGS-AMPEL 
Wie viel Fremdbetreuung darf es sein? 

Die „Kinderbetreuungs-Ampel“ kann beim Katholischen Familienverband Kärnten 
per E-Mail unter: info-ktn@familie.at bestellt werden. Mehr dazu und die Statements 
von Expert/innen fi nden Sie auf www.familie.at/kaernten
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Es macht total Spaß!
Prinzessin Xue wird heiraten. Daher werden zahlreiche Boten 
losgeschickt, die am schwimmenden Markt allerlei wertvolle 
Waren besorgen sollen.  
Bei dem Strategiespiel müssen die Teilnehmer die Waren von 
verschiedenen Stationen abholen und den kürzesten Weg dorthin 
planen. „Den Auftrag zu bekommen und dann dort hinfahren 
macht total Spaß“, erzählt die achtjährige Isabella. Bruder Phillipp 
spielt mit seinen sechs Jahren auch schon mit: Ich musste ein 
Drachenei und einen Fächer und einen � iegenden Teppich 
besorgen“, berichtet er stolz. 

Auch Mama Elisabeth ist zufrieden: „Es ist ein tolles Spiel mit einer 
hochwertigen und schönen Aufmachung“. Für sie ist das Spiel 
allerdings keines, das achtjährige Kinder alleine spielen können: „Es 
wird gewürfelt und jedes Auge ist dann ein Zug, wobei auch das 
Betreten oder Beladen der Boote, die als Spiel� gur dienen, als Zug 
gerechnet wird. Da mussten wir den Kindern beim Zählen ein wenig 
helfen“, berichtet sie. Ansonsten hat es der vierköp� gen Familie sehr 
gut gefallen: „Wir würden es weiterempfehlen und gerade jetzt, wo 
viel Zeit zuhause verbracht wird ist Dragon Market ein toller Tipp.“ 
Das Spiel kann sowohl in einer o� enen als auch in einer geheimen 
Variante und als Team Variante gespielt werden.

Gewinnspiel
Wir verlosen zwei Exemplare von Dragon Market! Schreiben Sie 
uns an info@familie.at unter dem Kennwort: „Dragon Market“ 
und beantworten Sie uns, wie die Prinzessin heißt.  

Eine Wohnung voller Tiere
„Wenn Du ein Haustier hättest, würdest Du mich dann in Ruhe 
arbeiten lassen?“, fragt Papa langsam. Papa und Mika haben ein 
Problem, das derzeit vielen Familien vielleicht bekannt vorkommt: 
Während Mika furchtbar langweilig ist, sollte Papa eigentlich in 
Ruhe arbeiten.  Also bekommt Mika sein Portemonnaie und sucht 
sich im Tierladen eine Maus aus. 

Warum es nicht bei einer Maus bleibt erzählt das Buch „Seepferd-
chen sind ausverkauft“ in einer liebevoll illustrierten und sehr 
lustigen Geschichte. Gelesen haben für uns Markus (7) und Mama 
Julia. Das begeisterte Fazit nach dem Vorlesen: „Bitte, bitte nochmal 
vorlesen.“ Kein Wunder,  gibt es doch auf den durchwegs doppelsei-
tigen Bildtafeln viel zu entdecken, was der Text vielleicht o� en lässt.

Für unsere nächste Ausgabe suchen wir wieder eine Mitglieds-
familie, die das Spiel „Logo-Fix“, für Kinder von 6-10 Jahren testet.  

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich unter info@familie.at, 
Kennwort „Testfamilie“ unter Angabe ihrer Telefonnummer. 
Die Testfamilien dürfen das Spiel bzw. das Buch behalten!

Dragon Market, ein Familienspiel, das etwas 
Strategie und Geschick erfordert und in drei 

Varianten gespielt werden kann. 

wir spielen …

Testfamilien gesucht

Dragon Market
Alter: ab 7 Jahren, Anzahl: 2-4 Spieler, Spieldauer: ca. 45 Minuten 

Preis: ca 35 Euro, Verlag Piatnik

und lesen
für Euch

Seepferdchen sind ausverkauft.
Autorin: Constanze Spengler, 
illustriert von Katja Gehrmann. 
Verlag Moritz 2020, 48 Seiten, 
Preis: 14,40 Euro

Halten wir 
in der Krise 
zusammen!Sy
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Tausende Menschen in 
Österreich brauchen unsere 
Hilfe, weil die Corona-Krise 
sie besonders hart trifft. Mit 
30 Euro können wir in Not 
geratenen Menschen mit 
Lebensmittelgutscheinen 
helfen. Ihre Spende wirkt!

Caritas-Konto Erste Bank
Kennwort: Corona Nothilfe
IBAN: AT23 2011 1000 0123 4560
BIC: GIBAATWWXXX

Mehr Informationen auf 
www.caritas.at/corona-nothilfe
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Hinweis zum Datenschutz: Mit der Bekanntgabe Ihrer Daten erklären Sie sich einverstanden, dass wir 
die von Ihnen übermittelten Daten bis Jahresende speichern und gemäß der DSVGO 2018 verarbeiten.



Die Kinder schwanken zwischen der 
Freude über „Corona-Ferien“ und dem 
Vermissen der Bewegungsfreiheit, der 
Freunde und der Schule. Strukturen im 
Alltag müssen neu gescha� en und 
eingehalten werden; Taktgeber von außen 
fehlen oder sind nur minimal vorhanden. 
Und es kommt der Punkt, wo die größte 
Wohnung bzw. das größte Haus nicht 
mehr ausreichen, um sich nicht auf die 
Nerven zu gehen. Dazu kommen Sorgen: 
Gesundheit, Arbeit, Finanzen, Schule und 
Angehörige, die der „Risikogruppe“ 
angehören, prägen den gemeinsamen 
Alltag und die Gespräche. Die Medien 

berichten von nichts anderem mehr und 
die Kinder bekommen – auch dank Smart-
phone & Co –  so gut wie alles mit. Die 
Meldungen, die sie über die Corona-Pan-
demie hören, können sie noch nicht 
richtig verarbeiten. Verunsicherungen 
und Fragen folgen und wir Eltern sind 
nun noch stärker gefragt als sonst. 

Diese Krise zeigt, wie schnell gewohnte 
Strukturen und Haltungen ins Wanken 
geraten: Plötzlich vertraut die Politik uns 
Eltern die komplette Bildungs- und 
Erziehungsarbeit der Kinder an. Kein 
Wort ist mehr zu hören von: „Die Schulen 

Familien als wichtige Partner 
im Kampf gegen Corona!

Benjamin erarbeitet sich die 6er-Reihe mit Duplosteinen

Von einem Tag auf den anderen sitzen mein Mann und ich mit 
zwei Kindern im Volksschulalter 24 Stunden am Tag/7 Tage die 
Woche im eigenen Zuhause beisammen. Homeoffi ce, Lernen, 
Freizeit fokussieren sich nun auf wenige Quadratmeter. 

14 WIEN
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Text: Antonia Indrak-Rabl

können alles besser.“ „Wir müssen die 
verschränkten Ganztagsschulen aus-
bauen, weil Kinder zu Hause nicht die 
notwendige Unterstützung erhalten.“ 
„Eine frühzeitige Fremdbetreuung von 
Babys und Kleinstkindern wirkt sich 
positiv auf deren Entwicklung aus.“ Nun 
ist es selbstverständlich, dass wir Eltern 
neben Arbeit/Homeo�  ce unsere Kinder 
betreuen, sie fördern und mit ihnen 
lernen. Wie es scheint, machen die Eltern 
ihre Sache gut: Es gab Lob von Seiten des 
Bildungsministeriums und der Regierung 
für die Familien. Und die sehr geringe 
Zahl der betreuten Kinder zu Beginn des 
Notbetriebes zeigt, wie ernst wir diese 
Aufgabe nehmen.

Elternarbeit wird nun systemerhaltend.
Kinder sind nicht mehr nur Privatsache, 
sondern die Gesellschaft und unser 
Gesundheitssystem pro� tieren davon, 
dass Eltern ihre Kinder zu Hause lassen. 
Sicherlich liegt es auch in unserem 
Interesse als Eltern, dass sich unsere 
Kinder nicht anstecken. Aber eine 
Schließung der Schulen und Kindergärten 
ohne die Mitarbeit der Familien wäre 
nicht möglich gewesen. Spreche ich mit 
anderen Eltern, wird nun sichtbar, was zu 
Hause alles geleistet wird: Dass Kinderbe-
treuung und –erziehung eben nicht nur 
aus „Quality Time“ mit Basteln, Backen 
und Spielen besteht. Dass zu Hause auch 
Erziehungsarbeit geleistet wird. Eine 
Arbeit, die bisher meist belächelt wurde.

Wenn Schulen und Kindergärten wieder 
geö� net haben, wünsche ich mir, dass das 
Vertrauen in die Eltern in Bezug auf 
Erziehung, Förderung und Bildung 
erhalten bleibt. Dass Kinder von Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft eben nicht 
mehr nur als Privatsache gesehen werden 
und die damit verbundene Bildungs- und 
Erziehungsarbeit tatsächlich auch als 
Arbeit wahrgenommen und honoriert 
wird. Und dass uns Eltern genügend Zeit, 
Raum und Geld zur Verfügung steht, um 
unserer Erziehungs- und Bildungsarbeit 
in dem Ausmaß nachzukommen, wie wir 
es wollen.
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Klasse statt  Masse.at – steigen Sie um!

GRANDIA GMBH
8., Josefstädter Straße 50

Di. – Fr. 9 – 18, Sa. 9 – 16 Uhr
www.klassestattmasse.at

JA, man kann!

 Ja, man kann durch die richti ge Kaufentscheidung Klimawandel
und Ungleichverteilung beeinfl ussen und dabei auch noch 
selbst sparen.

Dabei helfen wir Ihnen als Fachberater gerne!
Grandia Haushaltswaren – alles für Heim und Garten.
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Text: Verena Kreppel
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Seit Beginn der Ferienwoche 
am Reiterhof 2014 ist Familie 
Kreppel mit ihren zwei Kindern 
beim Familienurlaub in Weyer 
dabei. Ein Erlebnis für alle 
Altersstufen.

Grün, grün und nochmal grün – so könnte 
man die Umgebung rund um den Reiterhof 
beschreiben. Es ist Natur, Weite und 
Freiheit, wenn man auf den weitläu� gen 
Wiesen rund um den Bauernhof spaziert. 
Für die Kinder stehen die Tiere im Vorder-
grund. Stundenlang werden die Katzen 
gestreichelt, die Hasen gefüttert oder am 
Rücken der Pferde das Glück dieser Erde 
gefunden. Auch für die ganz Kleinen gibt 
es die Möglichkeit, sich einfach einmal auf 
einem Pferd spazieren führen zu lassen. 
Für die Größeren gibt es dann die Möglich-
keit zu Voltigieren oder das Reiten zu 
lernen bis hin zum Springreiten. An den 
Nachmittagen wird gebastelt, gespielt, 
gemalt oder ein Aus� ug gemacht.  Wir 
gehen ins Schwimmbad im Ort oder 
wandern auf den Heiligenstein. Manche 

machen Aus� üge in den nahe gelegenen 
Tierpark bei Waidhofen (ca. 20 Min. 
Fahrzeit mit dem Auto; aber auch mit dem 
Zug erreichbar), in den Klettergarten 
Großraming (ca. 15 Min. Fahrzeit), ins 
Mendlingbachtal (ca. 30 Min. Fahrzeit). 

Vieles können, aber nichts müssen! Ich 
und meine Familie genießen vor allem die 
Zeit am Bauernhof. Wir werden von früh 
bis spät verköstigt und genießen es, einfach 
einmal zur Ruhe zu kommen. Der wunder-
schöne Spielplatz vor dem Haus mit 
Baumhaus und Klettergarten lädt ebenso 
zum Spielen ein wie die Heuburg oder die 
Reithalle. Das Highlight der Woche ist das 
Abendessen am Lagerfeuer und eine 
Abend-/Nachtwanderung – je nach Wetter-
lage – mit oder ohne Fackeln. Wir freuen 
uns auch heuer wieder auf eine Woche 
Traumurlaub am Reiterhof.

Nähere Informationen & Anmeldung: 
www.familie.at/wien/familienurlaub

Natur, Weite und Freiheit 
auf dem Reiterhof
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„W
enn ein 15-jähriger Nachhilfeschüler zu mir 
kommt und mir unter Tränen gesteht, dass 
er viel lieber eine Lehre machen möchte und 
nur in der Schule sitzt, weil die Eltern das 
wollen, muss ich tätig werden“, sagt die 

                          Erwachsenenbildnerin Nicole Atzelesberger.  
„W
                          Erwachsenenbildnerin Nicole Atzelesberger.  
„W
Es ist ihr ein Herzensanliegen, dass Kinder und Jugendliche beim 
Lernen nicht unter Druck gesetzt, ihnen auf Augenhöhe begegnet 
und ihre Bedürfnisse erkannt und ernst genommen werden.  

Dieses Herzensanliegen – die dreifache Mutter Nicole Atzlesberger 
aus St. Ulrich im Mühlkreis/OÖ gibt seit ihrem 15. Lebensjahr 
Nachhilfe – hat sie dazu bewogen, Lernlots/innen auszubilden. 
Dabei geht es darum, den künftigen Lernlots/innen das nötige 
Rüstzeug mitzugeben, um ihren eigenen oder den ihnen anver-
trauten Kindern den Weg zu einem selbstständigen und freudvol-
len Lernen zu ermöglichen. „Es ist ein Geschenk, wenn ein 
14-Jähriger schon ganz genau weiß, was er machen will. Dabei 
sollte man ihn unterstützen und nicht behindern.“

Eigentlich halten die drei Kinder: Sarah (13), Jakob (7) und der 
dreijährige Tobias die 40-jährige Mutter ganz schön auf Trab. 
Trotzdem hat sie sich entschieden, sich ehrenamtlich beim 
Katholischen Familienverband OÖ zu engagieren. „Es gibt keine 
Organisation, die sich politisch für die Anliegen der Familien stark 
macht“, so die dreifache Mutter. Am Katholischen Familienver-
band gefällt ihr, dass er beispielsweise mit dem Omadienst und 
den Wellcome-Engel Familien praktisch unterstützt und gleich-
zeitig auch Sprachrohr für politische Anliegen ist. 

Über die Aktion „Gutes Leben“ wurde Nicole Atzlesberger vor 
Jahren auf den Familienverband aufmerksam. „Wir haben in der 
Klimaschutz-Woche weitgehend auf das Auto verzichtet, bei der 
� eischlosen Woche mitgemacht und dabei neue, sehr positive 
Erfahrungen gesammelt.“ Über ihre Che� n Ulrike Kneidinger-
Peherstorfer ist sie schließlich vor zwei Jahren zum Katholischen 
Familienverband gekommen, seit Herbst 2019 ist sie stv. Vorsit-
zende und brennt für das � ema „Schule und lernen“. 

Langfristig möchte sich Nicole Atzlesberger – derzeit noch für die SPIEGEL-
Elternbildung tätig – als Lernbegleiterin selbstständig machen. 
In der Zwischenzeit und in Zeiten von Home-Schooling gibt sie Eltern und Schüler/
innen auf ihrer Homepage: www. nicole-atzlesberger.jimdosite.com Tipps für’s Lernen 
zu Hause. Es besteht auch die Möglichkeit, direkt mir ihr Kontakt aufzunehmen.

EHRENAMT DES KATHOLISCHEN FAMILIENVERBANDES

Es ist Es ist 
mir ein mir ein 
Herzens-Herzens-
anliegen!anliegen!

Kinder sollen mit Freude lernen können und 
dürfen. Davon ist Nicole Atzlesberger zutiefst 
überzeugt und will Eltern das dafür nötige Rüst-
zeug mitgeben. 
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